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Der Entscheid über die schwedische Atomwaffenfrage ist eine Funktion der Entwicklung der
internationalen Lage. Es liegt durchaus im Bereich des Möglichen, dass bei einer Verschärfung
der internationalen Lage — wie sie gegenwärtig nicht ausgeschlossen ist — innerhalb einer
Woche das schwedische Volk sich für die atomare Bewaffnung seiner Streitkräfte entscheiden,
die Regierung eine entsprechende Direktive des Oberbefehlshabers annehmen und der Reichstag
diese Direktive mit einfacher Mehrheit verabschieden wird, ohne die Möglichkeit eines
Referendums.

In weniger als sieben Jahren wird dann — dank der aufgehäuften Erfahrungen der militärischen
und wissenschaftlichen Forschungsstellen — eine schwedische Atomwaffe für die Totalvertei-
digung des Landes zur Verfügung stehen, deren technische und ökonomische Last vom schwe-
dischen Volk ohne weiteres getragen werden kann. /&.

Eine Armee mit eigener Glacefabrik
Die amerikanische Armee in Deutschland verfügt über eine modernst eingerichtete Glacefabrik
in Grünstadt (Hessen). Die Armee und deren Familienangehörige konsumieren jährlich fast
gleich viel Glace und Eiscreme, wie das ganze Schweizervolk zusammen! Eiscreme gehört beim
amerikanischen Soldaten praktisch zur täglichen Verpflegung — Sommer und Winter.
Und bei uns? 1965 wurde der Truppe versuchsweise Gelegenheit gegeben, Glace und Eiscreme
in den Menuplan einzubeziehen. Die schweizerischen Glacefabrikanten stellten den Waffen-
plätzen die entsprechenden Tiefkühlmöbel für die Aufbewahrung leihweise zur Verfügung.
Die Truppe hat diese Neuerung begreiflicherweise sehr gut aufgenommen. Auch dieses Jahr hat
das OKK wieder dazu Hand geboten, dass der Fourier weiterhin Gelegenheit hat, Glace und
Eiscreme auf den Menuplan zu nehmen. Dieses Produkt ist nicht nur eine willkommene Erfri-
schung, sondern auch ein wertvoller Kalorienspender. Es kommt deshalb nicht von ungefähr,
dass der Amerikaner, der pro Kopf und Jahr mehr als 20 Liter konsumiert, Glace weit mehr
als Nahrungsmittel denn als Genussmittel betrachtet.

Mitgeteilt vom Verband schweizerischer Glace- und Eiscreme-Fabrikanten

Hauptversammlung der
Schweizerischen Offiziersgesellschaft
der Versorgungstruppen, Sektion Bern

Im Restaurant Innere Enge in Bern fand unter dem Vorsitz von Major H. Spreng, Oeschberg,
die 44. ordentliche Hauptversammlung der SOGV, Sektion Bern, statt, zu der eine grosse Anzahl
Offiziere aller Grade erschienen, darunter die Oberstbrigadiers Juilland und Rutishauser, ferner
Vertreter und Gäste von Behörden und militärischen Ortsvereinen. Die gut vorbereiteten
Geschäfte wurden speditiv erledigt. Im Berichtsjahr wurden 8 Veranstaltungen, darunter Vor-
träge, Besichtigungen, fachtechnische und wehrsportliche Anlässe durchgeführt. Der Präsident,
Major Spreng, wurde mit Akklamation für eine weitere Amtsperiode wiedergewählt. Neu
wurden in den Vorstand gewählt: Major Lindt Heinrich und Hptm. Hädener Charles. Ferner
konnten neun aus der Wehrpflicht entlassene Kameraden zu Freimitgliedern ernannt werden.
Anschliessend fand der Vortrag von Major i. Gst. Ed. Müller über «Die Kosten der Armee im
Blickwinkel der Finanzplanung» das Interesse der Anwesenden. Die Tagung fand mit einem
Nachtessen und anschliessendem gemütlichen Teil seinen Abschluss. A'<?

250


	Eine Armee mit eigener Glacefabrik

